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Das Blatt, auf dem Victor Surbek
eine Föhnstimmung bei Iseltwald am
Brienzersee dargestellt hat, ist eine
Original-Lithographie. Es ist also das vom
Künstler selbst geschaffene Bild. Es ist
nicht die Wiedergabe eines Bildes,
sondern dieses seihst. Eine Re-produktion
sucht das Original so genau wie möglich
wiederzugeben, aber mit veränderten Mitteln,

wobei eine mehr oder weniger
genaue Wiedergabe bestimmte Eigenschaften

des Originals deutlich zu machen, das

Fak-simile aber täuschende Ähnlichkeit
zu erreichen und damit das Original zu
ersetzen sucht. Daß die Lithographie
vervielfältigt werden kann, unterscheidet sie

von der Handzeichnung, vom Ölgemälde,
das nur in einem einzigen originalen
Exemplar entsteht, ändert aber an ihrer
Eigenschaft als Original nichts, denn die
Vervielfältigungsmöglichkeit gehört mit
zum künstlerischen Wesen der Original-
Druckgraphik. Ausschlaggebend ist, daß
der Künstler die Arbeit am Bild in
fortwährendem Hinblick auf den graphischen
Abzug durchführt und vollendet. Der
graphische Abzug enthält nicht den kleinsten
Strich, nicht den leisesten Schatten, mit
dem der Künstler nicht gerechnet hätte,
der nicht seiner bildnerischen Phantasie
entspräche, er zeigt den ganzen Glanz,
den der Künstler erleben und darstellen
kann. Die Reproduktion weist
Eigenschaften auf, die dem Original fremd sind:
das Format ist kleiner oder größer; der
Untergrund, das Papier, ist in seiner
Struktur nach den Erfordernissen des Re-

produktionsverfahrens, nicht nach dem

Original, gewählt; der ununterbrochen
fließende Strich ist durch einen Raster
in ein System von Punkten aufgelöst; die
verschiedenen Reproduktionsverfahren sind
dieser oder jener Eigenschaft des Originals
besonders angepaßt und vernachlässigen
dafür andere; zarte Striche werden klobig

oder gehen verloren; die plastisch freie
Oberfläche der Farbmasse auf der
Leinwand eines Ölgemäldes wird in der
Reproduktion körperlos in die Fasern des

Papiers plattgedrückt — alles Nebensachen,

solange wir ein Bild innerlich
unbeteiligt überblicken, alles Unvollkom-
menheiten, die wir in Kauf nehmen, wenn
wir die Reproduktion als bloßen Hinweis
auf das Original betrachten, aber alles
wesentliche Veränderungen, wenn wir das

Bild in seiner Wirklichkeit nehmen und
es aus seiner Wirklichkeit zu uns sprechen
lassen möchten.

Wenn mir ein Maler in seinem Atelier

mit ehrfürchtiger Bewunderung von
einer von Zeit und Licht verborgenen
und vergilbten Ansichtskarte über seinem
Arbeitstisch, einer Reproduktion nach
Antonello da Messina, erzählt, dann
erzählt er offenbar von einem eigenen,
wenn auch noch ungemalten Bild, dem
Antonello und diese Karte anregende
Formgrundlagen sind; es handelt sich um
ein künstlerisch selbstschaffendes Sehen,
von dem hier nicht weiter die Rede sein
soll. Denn im allgemeinen verhält sich
das Original zur Reproduktion wie die
frisch sprudelnde Quelle in der Natur,
in die ich meine Hand eintauchen kann,
zur Photographie, die mich über Lage und
Art dieser Quelle zwar orientiert, aber
nur in meiner Vorstellung deren
erfrischende Eigenschaften weckt. Die
Reproduktion dient dem Wissen, der intellektuellen

Bildung und Anregung, das

Original ist fortwährend geschautes
Erlebnis. Denn die Reproduktion erblaßt
erfahrungsgemäß nicht nur stofflich,
sondern, wenn wir sie als Originalersatz
nehmen, auch in ihrer Wirkung, weil ihre
maschinelle Glätte und ihr Ungefähr das

pulsierende Leben ersticken.

Gubert Griot.
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Wir freuen uns, unsern Abonnenten eine
Originallithographie von Victor Surbek zu überreichen.

Das LIatt, aul dem Victor 8urbsk
eins Kobnstimmung bei Iseltwald am
Rrienzerses dargestellt bat, ist eins Ori-
ginal-Ritbograpbie. Its ist also das vorn
Künstler selbst gsscbalkens Rild. Its ist
niclrt dis Wiedergabe sines Hildes, son-
dsrn disses selbst, Kins Us'production
suclrt das Original so genau wie möglicb
wiederzugeben, aber rnit veränderten Vlit-
teln, wobei eine rnelrr oder weniger ge-
naus Wiedergabe bsstirnrnts Kigenscbal-
ten des Originals deutlicb zu rnacben, das

Kak-simils aber täusclrende i^bnlicbkeit
zu errsicben und darnit das Original zu
ersetzen suclrt. Dali die Ritbograpllie ver-
visllältigt werden bann, untersclreidet sie

von der llandzsicbnung, vorn Ölgemälde,
das nur in einem einzigen originalen
ltxernplar entstsbt, ändert aber an ibrsr
Kigenscbalt als Original nicbts, denn die
Verviellältigungsmöglicbkeit gslrört mit
zum künstleriscben Wesen der Original-
Oruckgrapbik. Vusscblaggebsnd ist, dall
der Künstler die Vrbeit am Rild in lort-
wälrrendsm Hinblick aul den grapbiscben
r^bzug durcblülrrt und vollendet. Der gra-
pbiscbe Vbzug entbält nicbt den kleinsten
8tricb, nicbt den leisesten 8cbattsn, mit
dem der Künstler nicbt gerscbnst bätte,
der nicbt seiner bildnsriscbsn Kbantasis
entspräcbe, er zeigt den ganzen Olanz,
den der Künstler erleben und darstellen
bann. Die Reproduktion weist Kigen-
scbalten aul, die dem Original Iremd sind:
das Kormat ist kleiner oder gröller; der
Untergrund, das Kapier, ist in seiner
8truktur nacb den Krlordernissen des Ile-
produktionsverlabrens, nicbt nacb dem

Original, gewäblt; der ununtsrbrocben
llieksnds 8tricb ist durcb einen Raster
in ein 8vstem von Kunktsn aukgelöst; die
verscbiedenen Rsproduktionsverlabren sind
dieser oder jener Kigenscbakt des Originals
besonders angepallt und vernacblässigen
dakür andere; zarte 8tricbe werden klobig

oder geben verloren; die plastiscb Ireis
Oberlläcbe der Karbmasss aul der Kein-
wand eines Ölgemäldes wird in der Re-
production körperlos in die Käsern des

Rapiers plattgedrückt — alles Kleben-
sacben, solange wir ein Bild innsrlicb
unbeteiligt überblicken, alles Ilnvollkom-
menbsiten, die wir in Kaul nebinen, wenn
wir die Reproduktion als blollen Hinweis
aul das Original bstracbtsn, aber alles
wsssntlicbe Veränderungen, wenn wir das

Rild in seiner Wirklicbkeit nebmsn und
es aus seiner Wirklicbkeit zu uns sprecben
lassen möcbtsn.

Wenn mir ein blalsr in seinem Vts-
lisr mit ebrlürcbtiger Rswunderung von
einer von ?ieit und Incbt verborgenen
und vergilbten tknsicbtskarte über seinem
Vrbsitstiscb, einer Reproduktion nacb
Vntonello da iVIessina, erzäblt, dann er-
zäblt er ollenbar von einem eigenen,
wenn aucb nocb ungsmalten Rild, dem
Vntonello und diese Karte anregende
Karmgrundlagen sind; es bandelt sicb um
ein künstleriscb selbstscbaklendes 8sbsn,
von dem bier nicbt weiter die Rede sein
soll. Denn im allgemeinen verbält sicb
das Original zur Reproduktion wie die
Iriscb sprudelnde ö^lle in der Klatur.
in die icb meine Hand sintaucben kann,
zur Rbotograpbie, die micb über Rage und
Vrt dieser trolle zwar orientiert, aber
nur in meiner Vorstellung deren erlri-
scbends Kigenscbakten weckt. Die Repro-
duktion dient dem Wissen, der intellek-
tusllsn Lildung und Vnregung, das

Original ist lortwäbrend gescbautss Kr-
Isbnis. Denn die Reproduktion erblallt
erlabrungsgemäR nicbt nur stolllicb, son-
dsrn, wenn wir sie als Originalersatz neb-
men, aucb in ibrer Wirkung, weil ibre
mascbinelle Olätte und ibr Ilngeläbr das

pulsierende Reben ersticken.

Oubert Oriot.
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XV^ir treuen uns, unsern Abonnenten eine OrÎAînuI»

litboArupbie von Vietor Aurbek Zu überreieben.
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